
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 3 (1887)

Heft: 21

Rubrik: Sprechsaal

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


31luftririe fcfjtpcigerifcpe föanbtücrfer^ettuttg. 249

nug, im fcpönften 2Bec£)fet mit ber Slrbeit. ©aneben fudjte er
bie Anfänge bcv fîunft, namentlich ber Itupferftecperfuiift, gu er»

faffert unb eine Suft roar eg für ihn, ben noch gu wenig be»

bannten roertpDoIïen Sltbeiten beg Supferftecperg ©pfin grünbtich
nachzugehen.

©§ mar immer intcreffant, fotcpe ©ingetpeiten mie auch
allgemeine fragen mit ihm gu bcfprechen. @r mar immer ori»
gineü unb fein gefunber SRenfcpeiiüerftanb mie fein geübter
S3ticf führten ihn oft gu pöcpft fetbftftänbigen Urtpeilen

©r mar ein überzeugter gürfprecper alter bem §aitbroerf
gugeführten Sfilbunggetemente, aber ein geinb ber Slrt unb SBeife,
mie folcE»eS Dielfacp burchgeführt mirb. „SRatt roitl je(3t bie ©cpüler
gefcheibt unb bie jungen §anbroerter gefchidt machen, ohne baß
fie fiep anftrengen fottten: bag bringt in ber ©chute unb im
^anbmer! ein oberflächliches SSotf hern or." „®ie Sirbett ift nicht
ein Uttglücf, mie Unüerftänbige reben, fonbern unfer ©tücf."
2tm meiften ärgerte er fich baran, bag öon tßereincn junger
Sente am 935irtt)Stifcf) bag §anbroeif foil für fie fruchtbar ge»

macht werben, „©tatt im SBirtpgpaug gu f'fecn unO barüber
Zu oerljanbetn, mie man fich ber Sirbett entziehen unb grogen
Sohn beziehen tonne, fottten fie bie freie Zeit gur Slugbilbnng,
gum Slacpbenfen über Dottpeiipafte ^anbpabung beg SBerfgeugeg
benüpen unb immer miffen, bag jffteig unb ©prtichfeit allein ben

Sferuf fruchtbar macpen." ©r, ber im ©cproeige feines Singe»
fidptg nub bei ftrenger Slrbeit bie Äenntnig unb bie Slugübung
feines Sferufeg gewonnen unb tieb gewonnen h^tte, fah in ben

neueren Slegepten gur Ipebung ber ©eroerbe öietfacpeg ©piet ftatt
beg ©rnfteg. ©einen eigenen ©ol)n leitete er gum 33erufe an
nach feiner SBeife unb er hutte ©tücf babei. — Sleugerticp er»

fcpien er gar nicht atS Äraftgeftatp aber in feinem SBefen war
er eine Äernnatur. Slug einer nach unferen heutigen Segriffen
mangelhaften ©ctjutbitbung hotte er fich &ie Äraft unb ben

©rieb ber jfrortbilbung erpalten. ©r mar in ©efcpicpte unb
©eographie, in Slaturfunbe unb Serfaffunggteben beffer be»

manbert atS SRatidjer, ber ©upettbe öon ^ßgtein auf ber ©chut»
bant abgcfeffen hut unb fchrieb einen forrefteren ©tpt, alg manch
©iner, ber an höheren ©chuten atg Scprer amtet. ®ag ift bie

SRacht unb bie ffrucpt beê ©tiebeg gur gortbitbung.
5)!)tatcr»ituöffcl(uiig in Sollt a. 94p. ®u§ Slntag

beg beutfcheit SDialertageg finbet in ber Zeit öom 22.—27. Dît.
bieg Zapreg eine „2lugfte(tung otter auf bag SRatereifacp begüg»
liehen ©egenftänbe (Slopftoffe, ffarben, Utenfitieu, Sortagen 2C.)"

ftatt. ®ic fßtapmietpe beträgt für gabrifanten unb ftaufteutc
20 9Rf. pro Ouabratmeter SBanb», ©ifdj» ober Sfobenfiäcpe,

für ffact)teute, welche SRitglieber beg beutfepen SRalerbuitbeg
finb, fomie für fÇachfchuten 10 2Rf. — Släpereg burch ben Sor»
fipenben beg SlugfteUunggfomiteg, S- SRaubacp i" ®ötn a. Sîp.,
ißoftftrage 3a.

©cttifttpätiiger ©Öafjermotov. Sor einiger Z^tmachte,
mie bie „SR. gr. Sr." mittheilt, §err Ingenieur Wrang £>ofer
int ©onaufattal, oberhalb ber Slugaitenbrücfe, einen gelungenen
Sferfucp mit bem SRobett eineg Slpparateg, roetcher burch ben

©ruef beg fliegenben SBafferg ftromaufmärtg getrteben mirb.
©teje guerft oon Ingenieur SBilpetm SBernigp in Serlin gefügte
unb veröffentlichte Zbee hut im erften Slitgcnbticfe ctroag Un»

glaubliches, weil fie faft an SRündjpaufen erinnert, 1er fich bei

Den eigenen paaren aug bem ©umpfe gieht. 2tltein wenn man
baran benft, bag burch ben ppbraulifcpen SBibber SBaffer weit
tjöher getrieben werben tann, alg bag Stioeau beg treibenben

SBafferg, fo mirb man boep geneigt, ber ©ache auf ben ©runb
gu geljen. ©ei Apparat beftept ang einem ©eftett, auf welchem
ein fehr breiteS unterfcplächtigeg SB äfferrab fich befinbet. ©iefeg
ift ber 2lrt fonftruirt, bag eg, mitten in bag ©trombett gebracht,
burch bag fliegenbe SB äffer liebertraft erhält, roelcpe ftärter ift,
atg ber ©tuet beg fliegenben SBaffer auf bag ©eftett. Uni biefe

SBirfung an bem SRobett gum Slugenfcpein gu bringen, hutte

§err §ofer mit gmei im SBinfet angebrachten Stötten einen am
Ufer feftgeljattenen Sinbfaben angebracht, welcher oon einer burch
bag SBafferrab bewegten SBatge aufgeroiefett mürbe, ©g mug
babei augbrüeftiep bemertt werben, bag ber Stpparat nicht an
bent Sinbfaben feftgehatten ober gar gegogen mürbe, ©in SRann

hielt ipn nur feft unb lieg nadj, wenn bag SRobelt am Ufer ab»

märtg getrieben mürbe, big ber ©trom bag Stab erfagte unb in
Semegung fepte. ©ann aber ging ber Stpparat rafch ftromauf»

märtg, ben Sinbfaben aufroiefetitb. ®ag ©yperiment mar atfo
öoUfotnmen gelungen unb geiqtc ein bisher tectjnifch noch niipt
auggebeuteteg ffSriugip. ®g fragt fich nun, mie roeit eg in ber

Srayig angemenbet werben fann. §err SBernigh hutte öorge»
fchtogen, bag ein fotetjer Stpparat bei ber ©aufchifffaljrt am
©au ober au ber Äette gum 3u=Serge»©chleppen ton 8aft!äf)nen
bienen folic. §err §ofer gibt fich ber fanguintfehen Hoffnung
hin, eine Äonftruftion torgufchtagen, moburch bie ©chifffahrt
für gefchteppte ©chiffe ami) ohne fîette möglich gemacht mürbe.
Sebeufaltg oerbient bie neue ©rfinbung bie Stufmerïfamïcit ber

^pbrotechnifer unb ®ampffchifffahrt»@efellfchaften.
©chuhmafherei. Unfere elegante SBelt fleibet fiep jept

mit SSortiebe „englifcp". SSor roeitigen ^apren waren für ©amen
einfaepe f^itg^iite, fogar opne irgenb roelcpen ©cpmnc! in fDtobe ;

gegenwärtig ift eg bie ffugbetteibung mit fpipem Sorbertpeit
unb niebrigem, fräftigem StbfaÇ. 3in jiingfter 3«t ift in @ng»
taub auf tepterem ©ebiet eine Steuerung aufgetaucht, bie fiep

jeboep niept auf bie äugere 3?orm, fonbern auf bie ^»erftettung
ber fjugbetleibung begiept unb meteper teiepte Strbeit unb groge
©auerpaftigfeit nachgerühmt werben. ®ag Sutentbureau non
Sticparb Sübeig in ©örtip fepreibt über biefeS neue Serfapren:
®ie Sefeftignng ber Sranbfopte mit bem Dberleber unb ber

Unterfopte gefepiept niept burcp Stäpen ober ©infeptagen ton
©tiften bon äugen per, fonbern eg werben SJÎeffingftifte mit
breitem, flacpem Äopf gunäepft burcp bie Sranbfopte ton ber
inneren ©eitc getrieben, ©iefe ©opte mirb fo auf ben Seiften
gelegt, bag bie ©pipen ber ©tifte naep oben ftepen. Stacpbem
bag Dberleber buret) ^iubnrcpfteden ber ©tifte mit ber Skatib»
fopte öerbunben ift, wirb bie Unterfopte aufgelegt unb mittetft
berfetben ©tifte burcp Sluffeptagen befeftigt. ©ie Sänge ber

©pipen ift ber SIrt bemeffen, bag fie in bie Unterfopte nur big

gur patben ©tärte berfetben einbringen, ©urcp bie SSetaftung
mäprenb beg ©epettS werben bie ©tifte weiter in bie ©opte ein»

gepregt, fo bag eine innigere Sfefeftigung baraug refuftirt. @g

mürbe fiep berartigeS ©cpupmert befonberg für fotepe S^funen
eignen, bie fiep Diel auf Sorquett ober äpiiticpen ffugböben be»

wegen, roeit bte Unterfopte feinertei Unebenheiten pat unb 2Re»

taütpeite (mie bei bem jepigen ©cpupmerf) niept pernortreten.

Sprecfyfaal.
9ïe»ter bitrcï) çgctuôpiittdjcs ipetroteum ober (üaä

betriebener SOÎotor. (©pftem ©afton SSagot, patentirt.)
©ie S3enupung beg geroopnticpen Sfä'oteumg atg ©riebtraft ift
ein tuefenttieper ffortfepritt unb mirb Diet bagu beitragen, bie
tteine Qnbuftrie, bie Sanbroirtpfcpaft unb bie $nftatIation beS

etettrifepen Sicpteg in ben öffentlichen ©ebäuben unb Si'iöat»
päufern gu begünftigeit.

©er Don ung angebotene SRotor ift Don einfacher ®ott»

ftruftion unb tann ebenfaflg burcp Seucptgag in Sfetrieb gefept
werben. SUtittetft eineg fleinen unter ber SRafcpine beftnblicpen
Slpparateg mirb bag Sdroteum öerflücptigt unb bilbet mit ber

Suft eine eyptobirenbe SRifcpung, metepe bag Seucptgag erfept.
— ©ie Sfortpetle, bie biefer SRotor bietet, finb gaptreiep. — ©er
niebere unb billige ©rangport beg S£t""tenmg ermöglichen
mit bemfelben, in ber ©eproeig bie Sßferbefraft erpeblicp billiger
atg mittetft @ag perguftetlen. ©iefe SRotorett tonnen überall
angemenbet werben, ba fie non SBaffer» unb ©agunternepmungen
unabhängig finb. ©ie bebürfett feiner Zuleitungen, roetepe bei

@ag» unb SBaffermotoven ben S^'ciS ber S3etriebgantage be»

beuteitb erpöpeit, wenn niept Derboppetn nub ermöglichen bem

flehten ^nbuftvietten, meteper auf SDÎietptofale aitgeroiefen ift, fiep
eine ©riebfraft gu Dcrfcpaffen, bie er bei SBopnunggmecpfet opne
bebeutenbe Soften mit fiep nepmen fann. ©ie in Siebe ftepenben
üRotorcn regutiren ipreit ©ang automatifcp unb bebürfett feiner
»eiteren Uebermacpung. 3pt'f Slnroenbung ift gefaprlog. ©ie
fonbenfirteit S3ctroteumbämpfe bitben ein auggegeiepneteg Det,
metepeg bie ZpKnoer fdjmiert, bie Slbnupung Derpinbcrt unb int
SScrgteid)e mit anberen SRotoren ein ©rfparttig an ©djmieröl
Don girfa 75 ißrogent ergibt.

©iefe SRotoren nepmen etmag weniger ein unb finb
| bittiger atg ©agmotoren im Stttgemeinen. 3n Sofomobilform
| werben fie, Dermöge ipreS geringen ©emiepteg unb leiepter ©rang»
i portirbarfeit, ber Sanbroirtpfcpaft groge ©ienfte erWeifen.
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nuß, im schönsten Wechsel mit der Arbeit. Daneben suchte er
die Anfänge der Kunst, namentlich der Kupferstecherkunst, zu er-
fassen und eine Lust war es für ihn, den noch zu wenig be-
kannten werthvollen Arbeiten des Kupferstechers Gysin gründlich
nachzugehen.

Es war immer interessant, solche Einzelheiten wie auch
allgemeine Fragen mit ihm zu besprechen. Er war immer ori-
ginell und sein gesunder Menschenverstand wie sein geübter
Blick führten ihn oft zu höchst selbstständigen Urtheilen

Er war ein überzeugter Fürsprecher aller dem Handwerk
zugeführten Bildungselemente, aber ein Feind der Art und Weise,
wie solches vielfach durchgeführt wird. „Man will jetzt die Schüler
gescheidt und die jungen Handwerker geschickt machen, ohne daß
sie sich anstrengen sollten: das bringt in der Schule und im
Handwerk ein oberflächliches Volk hervor." „Die Arbeit ist nicht
ein Unglück, wie Unverständige reden, sondern unser Glück."
Am meisten ärgerte er sich daran, daß von Vereinen junger
Lcure am Wirthstisch das Handwerk soll für sie fruchtbar ge-
macht werden. „Statt im Wirthshaus zu sitzen und darüber
zu verhandeln, wie man sich der Arbeit entziehen und großen
Lohn beziehen könne, sollten sie die freie Zeit zur Ausbildung,
zum Nachdenken über vortheilhafte Handhabung des Werkzeuges
benützen und immer wissen, daß Fleiß und Ehrlichkeit allein den

Beruf fruchtbar machen." Er, der im Schweiße seines Ange-
sichts und bei strenger Arbeit die Kenntniß und die Ausübung
seines Berufes gewonnen und lieb gewonnen hatte, sah in den

neueren Rezepten zur Hebung der Gewerbe vielfaches Spiel statt
des Ernstes. Seinen eigenen Sohn leitete er zum Berufe an
nach seiner Weise und er hatte Glück dabei. — Aeußerlich er-
schien er gar nicht als Kraftgestalt, aber in seinem Wesen war
er eine Kernnatur. Aus einer nach unseren heutigen Begriffen
mangelhaften Schulbildung hatte er sich die Kraft und den

Trieb der Fortbildung erhalten. Er war in Geschichte und
Geographie, in Naturkunde und Verfassungsleben besser be-

wandert als Mancher, der Dutzende von Höslein auf der Schul-
bank abgesessen hat und schrieb einen korrekteren Styl, als manch
Einer, der an höheren Schulen als Lehrer amtet. Das ist die

Macht und die Frucht des Triebes zur Fortbildung.
Maler-Ausstellung in Köln a. Rh. Aus Anlaß

des deutschen Malertages findet in der Zeit vom 22.—27. Okt.
dies Jahres eine „Ausstellung aller auf das Malereifach bezüg-
lichen Gegenstände (Rohstoffe, Farben, Utcnsilien, Vorlagen:c.)"
statt. Die Platzmiethe beträgt für Fabrikanten und Kaufleute
20 Mk. pro Quadratmeter Wand-, Tisch- oder Bodenfläche,
für Fachleute, welche Mitglieder des deutschen Malerbundes
sind, sowie für Fachschulen 10 Mk. — Näheres durch den Vor-
sitzenden des Ausstellungskomites, P. Maubach in Köln a. Rh.,
Poststraße 3a.

Selbstthätiger Wassermotor. Vor einiger Zeit machte,
wie die „N. Fr. Pr." mittheilt, Herr Ingenieur Franz Hoser
im Douaukanal, oberhalb der Augartenbrücke, einen gelungene»
Versuch mit dem Modell eines Apparates, welcher durch den

Druck des fließende» Wassers stromaufwärts getrieben wird.
Dieie zuerst von Ingenieur Wilhelm Wernigh in Berlin gefaßte
und veröffentlichte Idee hat im ersten Augenblicke etwas Un-
glaubliches, weil sie fast an Münchhausen erinnert, der sich bei

den eigenen Haaren aus dem Sumpfe zieht. Allein wenn man
daran denkt, daß durch den hydraulischen Widder Wasser weit
höher getrieben werden kann, als das Niveau des treibenden

Wassers, so wird man doch geneigt, der Sache auf den Grund
zu gehen. Der Apparat besteht aus einem Gestell, auf welchem
ein sehr breites unterfchlächtiges Wasserrad sich befindet. Dieses
ist der Art koustruirt, daß es, mitten in das Strombett gebracht,
durch das fließende Waffer Ueberkraft erhält, welche stärker ist,
als der Druck des fließenden Wasser auf das Gestell. Um diese

Wirkung an dem Modell zum Augenschein zu bringen, hatte
Herr Hofer mit zwei im Winkel angebrachte» Rollen einen am
Ufer festgehaltenen Bindfaden angebracht, welcher von einer durch
das Wasserrad bewegten Walze aufgewickelt wurde. Es muß
dabei ausdrücklich bemerkt werden, daß der Apparat nicht an
dem Bindfaden festgehalten oder gar gezogen wurde. Ein Mann
hielt ihn nur fest und ließ nach, wenn das Modell am Ufer ab-

wärts getrieben wurde, bis der Strom das Rad erfaßte und in
Bewegung setzte. Dann aber ging der Apparat rasch stromauf-

wärts, den Bindfaden aufwickelnd. Das Experiment war also
vollkommen gelungen und zeigte ein bisher technisch noch nicht
ausgebeutetes Prinzip. Es fragt sich nun, wie weit es in der

Praxis angewendet werden kann. Herr Wernigh hatte vorge-
schlagen, daß ein solcher Apparat bei der Tauschifffahrt am
Tau oder an der Kette zum Zu-Berge-Schleppen von Lastkähnen
dienen solle. Herr Hofer gibt sich der sanguinischen Hoffnung
hin, eine Konstruktion vorzuschlagen, wodurch die Schifffahrt
für geschleppte Schiffe auch ohne Kette möglich gemacht würde.
Jedenfalls verdient die neue Erfindung die Aufmerksamkeit der

Hydrotechniker und Dampfschifffahrt-Gesellschaften.
Schuhmacherei. Unsere elegante Welt kleidet sich jetzt

mit Borliebe „englisch". Vor wenigen Jahren waren für Damen
einfache Filzhüte, sogar ohne irgend welchen Schmuck in Mode;
gegenwärtig ist es die Fußbekleidung mit spitzem Vordertheil
und niedrigem, kräftigem Absatz. In jüngster Zeit ist in Eng-
land auf letzterem Gebiet eine Neuerung aufgetaucht, die sich

jedoch nicht auf die äußere Form, sondern auf die Herstellung
der Fußbekleidung bezieht und welcher leichte Arbeit und große
Dauerhaftigkeit nachgerühmt werden. Das Patcntbureau von
Richard Lüders in Görlitz schreibt über dieses neue Verfahren:
Die Befestigung der Brandsohle mit dem Oberleder und der

Untersohle geschieht nicht durch Nähen oder Einschlagen von
Stiften von außen her, sondern es werden Messingstifte mit
breitem, flachem Kopf zunächst durch die Brandsohle von der
inneren Seite getrieben. Diese Sohle wird so auf den Leisten

gelegt, daß die Spitzen der Stifte nach oben stehen. Nachdem
das Oberleder durch Hindurchstecken der Stifte mit der Brand-
sohle verbunden ist, wird die Untersohle aufgelegt und mittelst
derselben Stifte durch Aufschlagen befestigt. Die Länge der

Spitzen ist der Art bemessen, daß sie in die Untersohle nur bis

zur halben Stärke derselben eindringen. Durch die Belastung
während des Gehens werden die Stifte weiter in die Sohle ein-

gepreßt, so daß eine innigere Befestigung daraus resultirt. Es
würde sich derartiges Schuhwerk besonders für solche Personen
eignen, die sich viel auf Parquett oder ähnlichen Fußböden be-

wegen, weil die Umersohle keinerlei Unebenheiten hat und Me-
talltheile (wie bei dem jetzigen Schuhwerk) nicht hervortreten.

^»prechsaal.
Neuer durch gewöhnliches Petroleum oder Gas

betriebener Motor. (System G ast on Ragot, patentirt.)
Die Benutzung des gewöhnlichen Petroleums als Triebkraft ist
ein wesentlicher Fortschritt und wird viel dazu beitragen, die
kleine Industrie, die Landwirthschaft und die Installation des

elektrischen Lichtes in den öffentlichen Gebäuden und Privat-
Häusern zu begünstigen.

Der von uns angebotene Motor ist von einfacher Kon-
struktiou und kann ebenfalls durch Leuchtgas in Betrieb gesetzt

werden. Mittelst eines kleinen unter der Maschine befindlichen
Apparates wird das Petroleum verflüchtigt und bildet mit der

Luft eine explodirende Mischung, welche das Leuchtgas ersetzt.

— Die Vortheile, die dieser Motor bietet, sind zahlreich. — Der
niedere Preis und billige Transport des Petroleums ermöglichen
mit demselben, in der Schweiz die Pferdekraft erheblich billiger
als mittelst Gas herzustellen. Diese Motoren können überall
angewendet werden, da sie von Wasser- und Gasunternehmungen
unabhängig sind. Sie bedürfen keiner Zuleitungen, welche bei

Gas- und Wassermotoren den Preis der Betricbsanlage be-

deutend erhöhen, wenn nicht verdoppeln und ermöglichen dem

kleinen Industriellen, welcher auf Mietylokale angewiesen ist, sich

eine Triebkraft zu verschaffen, die er bei Wohnungswechsel ohne
bedeutende Kosten mit sich nehmen kann. Die in Rede stehenden
Motoren rcguliren ihren Gang automatisch und bedürfen keiner

weiteren Ucberwachung. Ihre Anwendung ist gefahrlos. Die
kondensirten Petroleumdämpfe bilden ein ausgezeichnetes Oel,
welches die Zylinoer schmiert, die Abnutzung verhindert und im

Vergleiche mit anderen Motoren ein Ersparniß an Schmieröl
von zirka 7S Prozent ergibt.

Diese Motoren nehmen etwas weniger Platz ein und sind
î billiger als Gasmotoren im Allgemeinen. In Lokomobilform
î werden sie, vermöge ihres geringen Gewichtes und leichter Trans-
l portirbarkeit, der Landwirthschaft große Dienste erweisen.
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Tie Defonotnic unb bte ©idjevfjeit ïennjeidpten ben 33etvteb

btefer SJfotoren. SüBtv empfehlen fte im ^ntereffc bev Sanbmirtf)«
fcfyaft unb ber$nbuftvie unb ftnb mir gerne bereit, ben ^ntereffenten
alle Ülugfiinfte unb ©rftäeungcn, roeldje fie inünfdjen, p geben,
f.-. ©in «Petroleum--SKotor mirb nâcf)ftenê in unferem @efd)äfte,
©ifjlftrajje 43, in ^Betrieb fein unb werben mir bann ju beffen
SBefidjtigung un§ ertauben, unferc mertfjen Knaben fwflidjft ein«

jutaben. 51. ». ÏBurftemberger n. ©o. in 3iirid).

£ür 6te XDcrfftättc.
Sötöbelmidjic 311m Abreiben auêgefdjlagener polirter lâJîiibel.

9îacf) ber ?ß£)artit. 3tg." bereitet man eine SDÎifdjung auâ
100 ©ramnt Seinöl, 750 ©ramm 5Ietl)ev, 1000 ©ramm reift«
fijirtem Terpentinöl unb 1000 ©ramm fßetroteunntBengin, par»
fümirt mit irgeitb einem ftart'riccfjenben atfyerifdjen Del, mag
aber aud) fehlen lann. Tie TOfdjung mirb mit einem roottenen

Sappen aufgetragen, fjfir befonbere ßmede mürbe man ba§

fßräparat and) mit ©urcuma, Drleang, 5lllaima färben tonnen.

fragen
jur !öcüittU)ortung bott ©afbberftäitbigen.

96. Sßer liefert garantirt guten dement jum fjerfteßen »on
3ementröt)ren? J. G-. in W.

21rbeitsnacf?tpeis=£ifte.
Sutfc 20 StS. per 3eile.

Offene ©teilen
für : bei tOteifter :

®acpbectev unb 1 fiamhtfeger : 3- Knabettpati?, 2BöbenStneit.
3)!auver : fiaurenj 8u8, SRpeittect.

sjjialer: ß. SSJiget, analer, gtawpl.
SBaufdpreiiter : 3. SBlafer, Seegarten, »tri.
SimmergefeUen : 3- Süfdjer, fflaumeifter, SDiupeit (älargait).

Jcpreinev utib ©lafer: SR. ©tger, JBaumeifter, SReitiaep (Slargau).
Sattler auf SDiilitärartitel : 3- Suter, Sattler, SBtttten.
3J}aler : 3- 8. ffialbburger, äJlalet, Uttiüfcp.
Sftaler: 5» ©c&ait, ©taler, $at8toeils2tmrt3tt)eU.
Sttnraergefetten : SR. Sprenger, 3itnmermeifter, SRtebevugwpt.

2irtto>orten.
5tuf ffrage 82. 3Kit fiarfem Seim. ®ie platte etwa§ erwärmen.

UebrigenS finben ©ie im 93anb I, II, unb Iii. ber „Sßuftr. jdjweij.
§anbwer!erjtg." nod; beffere Seim» unb fiittrejepte.

îtuf fftage 89. Sunt §eben Bon Sopbrüpe paben fid) bie

$ampfftral)i»@leBatoren Bon ©ebr. Körting in §annoner am
beften bewährt, ©ie finb fet)r bißig unb in ben grofjen ©erbereien

faft überaß eingeführt.
tuf Srage 89. Sopmafferpumpen liefert bie mechanise

SDBerfftätte © £anp in Obermeilen. — äUai)rfd)etnltd) laffen fid)
bie glügelpumpen Bon Saum u. So. in trbon aud) gegen ©erb«

fäure unempfinblitp ntadjen.
Stuf Srage 91. ©mpfeple al§ 93efte§ meine Konftruftion ßa»

minbut. tnton ©werbet, SBaufdjlofferei, 6djwt)3.
tuf ffrage 91. befte §auSbach«Raminfonftru!tion

gegen ba§ 3urüdjd)Iagen be§ 3îaud)e§ ift ber Bon ©djloffermeifter 3.
$. Srunner in Dberußwpl ausgeführte „SRaudjableiter".

tuf ffrage 92. ®a§ befte SJtittel gegen ©alpeterauS»
fdjmitjungen an SBänben fofl ber Bon ©mil S idj ten au er in
Turlad) (Sahen) fabri^irte »Söeifjatig'fc^e 95erbinbung§filt" fein, ©ie
lönnen bie§ Material burth bie girma 3. 3- Stännp, ïapejierer in
©t. ©allen, bejiepen.

tuf Stage 95. 3'» ©djlegelflafdjenbepot g,-, 93 e f f in 31 a r«

bürg.

(fRegtftrirgebüfjr 20 St§. per Auftrag, in SDfarten betgulegen.)
iie auf bie Angebote unb ©efudbe bei ber @jpebition b. 93L einlaufenben

Dfferteubriefe werben ben Slngebot» unb ©efuebftellent fofort birett übermittelt unb
eb finb ßegtere erfuebt, biefelben in iebem gaüe ju beantworten, aifo aueb bann,
wenn j. SB. bie angebotenen Objefte fepon bertauft finb, bamit 3eber Weiß,
ttiorati er ifi.

21 tt g c b o t :
3u berfaufen: ©pottbittig auf 2tbbrui^ eine Heinere in febr gutem 3wftanbe

befinbiitpe Stpeune, bienitep aib ßabenf^opf u. f. f. bei ®. 8r an b en b er ge r=
§ of mann, juv Süge in Süpnacpt (güriep).

SUerfauf non fö ^rcncix ©rettern, 36, 48 unb 66 3Jîitttm. gefdjnitten, bei
3. Seiler, ©iaferraeifter, ©äpwpi, SSoggenburg.

5ubmtffton5=2irt3eigcr.
töereinigte ©rfimcüerüalfticn. — !Baunusfil)rei6itng.
®ie Bauarbeiten für Srftettung bon B 8apnwärter«äüopttl)äuäcpeit (eine? bei

@t. ©aßen, Sinei bei 3'8«8, «neS bei 3Jîelë unb eiltet bei ûîBattenftabt), je gu biers
taufenb ^fTanCeu üeranfcblagt, finb 31t Hergeben.

USIäne, ©oranfi^tag unb ©ebingniffe fönneu eingefebeit merben beim ©aljns
ingénieur in ©t. ©atteit, beim ©tationêoorftanb in 3^r8 unb bei ©abmneifter
SBelter in 2Ballenftabt.

UebernabuiSsOfferten finb bi8 §um 28. Sluguft, ©ormittagS, üerfd^loffen beim
Babningeniettr itt St. öSaUett eingureiepen.

St. (Satten, ben 19. Süuguft 1887. $ie Sireftion.
$ie 31n«tunnininë<ti:beit für beit neuen ©uterfdjitppen auf

ber Station ^eerbrugg
int ®etrage bon 3r. 3000 ift ju Betgeben.

©lan unb ©oranfcblag liegen beim ©abuingenieur in @t. ©allen unb beim
@tation§üorftaub in ^eerbrugg 3ur ©infiebt auf.

Uebernaputäofferten finb berfepioffen bis jura 28. ätuguft beim Bapttingemeur
in «St. ©aHeit eingureieben.

Ucber bte lUlaurer», ßimuter» uttb §oljjmnBttt'©ebadjungê»
arbeiten,

fomie über bie ßieferung ber nötbigeu ©ifenbalfen, influfiue Scbmieb^ u. Sdbloffers
arbeiten, für ben Umbau be3 25acbftocfe3 auf bem Uruerbof in ftiüelen toirb
biemit Éonfurreng eröffnet.

©läne, ©ovauëmaè, ©ebiugungen unb iütufter finb int ißoftbureau (Jlüelen
gur ©infiept aufgelegt.

Uebernabui8offerten finb ber unterseid^neten Stelle bi8 unb mit bem SO. b8.
nädbftblu üerfiegelt unter ber 2luffcbrift: „Angebot für ©auarbeiten in f^ïiiercn"
franfo eingureieben.

©ern, ben 19. Sluguft 1887. ©ibgen. Oberbauinfpefiorat.

TofJfjeltÖreite Carreaux-Koaveautés (garantirt reine
| SBoUe) in 30 uerfcfytebenen Dualitäten unb je 30 üevfcfyiebenett

neueften ©aifon«ffarben à Jr. 1. 20 pei @ße ober Sr. 1. 95 Göt§.

per äfteter »erfenbeit in einjetnen ÜJfetern, fomie ganzen ©tiiden
portofrei in'g §au8 Ocltiitiicf

P. S. SD7ufter»ÄolIeftioneu bereitmiötgft franfo itnb neuefte
fD7obebilber gratis.

Für Kunstschreiner.
Ein lernbegieriger, noch jüngerer Möbelschreiner, der

längere Zeit in der französischen Schweiz auf antike Möbel ge-
arbeitet, sucht, um sich in seinem Berufe weiter auszubilden,
bei einem tüchtigen braven Meister in Stelle zu treten, welcher
hauptsächlich antike Möbel, Kirelienarbeit oder schönere
Todtensiirge macht. Eintritt nach Belieben. Offerten nimmt
entgegen unter Chiffre 13ü5 die Exp. ds. Bl. (1325

Fonrnir-litze
(a,m.eri]sa,n.isclies System)

Mass geviert oder rund
32—33 cm in Ahorn 55 Cts., in Nussbaum 70 Cts.
34—36 cm „ 60 „ „ 75 „
37—38 cm „ „ 65 „ „ 80 „
39—40 cm „ 70 „ „ „ 85

polirt per Stück 20 Cts. Zuschlag. — Bei Abnahme von
über 50 St ck 10 Prozent Rabatt.

Sitze auf Extra-Mass, Banksitze u. geschweifte Sitze
können prompt geliefert werden. (1328

Emil Bauiuami in Horgen.
/?o/?/W5/ze £esi/c/rt.

Man wünscht eine starke Rohrwalze zu kaufen, auf
der Röhren von 2 m Länge und 6 mm Dicke gewalzt werden
können. Offerten sofort an d. Exp. ds. Bl. (1327

~
Keim* Mineralfarben

Patentirt in allen Staaten.
Pettßxbc(läniitgß Panîr-, ftiirtarfStafftltt-u. dMeltenwtat.

Begutachtet u. empfohlen v. d. Akademie d. bild.
Künste in München.

Wetterfeste waschbare Anstrichfarben
für Cement- und Kalkputz, Ziegel, Stein, Zink etc.

Prospekte u. Anweisungen gratis. Probekistehen geg.
Nachnahme Mk. 2. 50.

| Sandsteinartiger Façadenverputz. Steinkitt. Façadenbeizel
' C. Wüst, Farbenfabrik, München.

Vertreter: .7. 7firc/i/io/er-.Sfj/ne/', Luzern;
für die ganze Schweiz. (1009 |

250 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Die Oekonomie und die Sicherheit kennzeichnen den Betrieb
dieser Motoren. Wir empfehlen sie im Interesse der Landwirth-
schaft und der Industrie und sind wir gerne bereit, den Interessenten
alle Auskünfte und Erklärungen, welche sie wünschen, zn geben,
s,-. Ein Petroleum-Motor wird nächstens in unserem Geschäfte,
Sihlstraße 43, in Betrieb sein und werden wir dann zu dessen

Besichtigung uns erlauben, unsere werthen Kunden höflichst ein-
zuladen. A. v. Wurstemberger u. Co. in Zürich.

Für die ll?erkstätte.

Möbelwichsc zum Abreiben ausgeschlagener polirter Möbel.
Nach der „Pharm. Ztg." bereitet man eine Mischung aus

100 Gramm Leinöl, 7S0 Gramm Aether, 1000 Gramm rekti-
fizirtem Terpentinöl und 1000 Gramm Petroleum-Benzin, par-
fümirt mit irgend einem starkricchenden ätherischen Oel, was
aber auch fehlen kann. Die Mischung wird mit einem wollene»
Lappen aufgetragen. Für besondere Zwecke würde man das

Präparat auch mit Curcuma, Orleans, Alkanna färben können.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

96. Wer liefert garantirt guten Zement zum Herstellen von
Zementröhren? 3. 0. in î

Der Markt.

Arbeitsnachweis-Äste.
Taxe 2V Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: bei Meister:

Dachdecker und 1 Kaminfeger: I. Knabenhans, WSdensweil.
Maurer: Laurenz Lutz, Rheineck.
Maler: C. Wiget, Maler, Flawyl.
Bauschreiner: I. Blaser, Seegarten, Biel.
Zimmergesellen: I. Lüscher, Baumeister, Muhen (Aargau).

Zchreiner und Glaser: R. Giger, Baumeister, Reinach (Aargau).
Sattler auf Militärartikel: I. Guter, Sattler, Kölliken.
Maler: I. B. Waldburger, Maler, Urnäsch.
Maler: I. Schait, Maler, Hatsweil-Amrisweil.
Zimmergesellen: R. Sprenger, Zimmermeifter, Nicderuzwyl.

Antworten.
Aus Frage 82. Mit starkem Leim. Die Platte etwas erwärmen.

Uebrigens finden Sie im Band I, II, und lit der „Jllustr. jchweiz.

Handwerkerztg." noch bessere Leim- und Kittrezepte.
Auf Frage 89. Zum Heben von Lohbriihe haben sich die

Dampsstrahl-Elevatoren von Gebr Körting in Hannover am
besten bewährt. Sie sind sehr billig und in den großen Gerbereien
fast überall eingeführt.

Auf Frage 89. Loh wasserpumpen liefert die mechanische

Werkstätte E Häny in Obermeilen. — Wahrscheinlich lassen sich

die Fliigelpumpen von Baum u. Co. in Arbon auch gegen Gerb-
säure unempfindlich machen.

Auf Frage 91. Empfehle als Bestes meine Konstruktion K a-

minhut. Anton Gwerd er, Bauschlosserei, Schwyz.
Auf Frage 91- Die beste Hausdach-Kaminkonstruktion

gegen das Zurückschlagen des Rauches ist der von Schlossermeister I.
P. Brunner in Oberutzwyl ausgeführte „Rauchableiter".

Auf Frage 92. Das beste Mittel gegen Salpeteraus-
schwitzungen an Wänden soll der von Emil Lichtenauerin
Durlach (Baden) sabrizirte .Weißang'sche Verbindungskitt" sein. Sie
können dies Material durch die Firma I. I. Nänny, Tapezierer in
St. Gallen, beziehen.

Auf Frage 95. Im Schlegelflaschendepot Fr. Be ff in Aar-
bürg.

(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)
Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden

Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Angebot:
Zu verkaufen: Spottbillig auf Abbruch eine kleinere in sehr gutem Zustande

befindliche Scheune, dienlich als Ladenschopf u. s. f. bei E. Bran d en b erge r-
Hof mann, zur Säge in Küß nacht (Zürich).

Verkauf von föhreneu Brettern, 36, 48 und 66 Millim. geschnitten, bei

I. Keller, Glasermeister, Gähwyl, Toggcnburg.

^ubmissions-Anzeiger.
Bereinigte Schweizerbahnen. — Banausschreibnng
Die Banarbeiten für Erstellung von S Bahnwärter-WohnhiiuSchen (eines bei

St. Gallen, zwei bei Zizers, eines bei Mels und eines bei Wallenstadt), je zu vier-
lausend Franken veranschlagt, sind zu vergeben.

Pläne, Voranschlag und Bedingnisse können eingesehen werden beim Bahn-
ingénieur in St. Gallen, beim Slationsvorstand in Zizers und bei Bahnmeister
Welter in Wallenstadt.

Uebernahms-Ofserten sind bis zum 28. August, Vormittags, verschlossen beim
Babningenieur in St. Galleu einzureichen.

St. Gallen, den lg. August 1887. Die Direktion.

Die Zimmermannsarbeit für den neuen Güterschuppen ans
der Station Heerbrugg

im Betrage von Fr. 3000 ist zu vergeben.
Plan und Voranschlag liegen beim Bahi'.ingenieur in St. Gallen und beim

Stationsvorstand in Heerbrugg zur Einsicht auf.
Uebernahmsofferten sind verschlossen bis zum 28. August beim Bahningenieur

in St. Gallen einzureichen.

Ueber die Maurer-, Zinnner- und Holzzement-Bedachungs-
arbeiten,

sowie über die Lieferung der nöthigen Eisenbalken, inklusive Schmied- n. Schlosser-
arbeiten, für den Umbau des Dachstockes auf dem Urnerhof in Flüelen wird
hiemit Konkurrenz eröffnet.

Pläne, Vorausmaß, Bedingungen und Muster sind im Postbureau Flüelen
zur Einsicht aufgelegt.

Uebernahmsofferten sind der unterzeichneten Stelle bis und mit dem 30. ds.
nächsthin versiegelt unter der Aufschrift: „Angebot für Bauarbeiten in Flüelen"
franko einzureichen.

Bern, den 19. August 1887. Eidgen. Oberbauinspekiorat.

Doppeltbreite darreanx-Xonveantös (garantirt reine
Wolle) in 30 verschiedenen Qualitäten und je 30 verschiedenen
neuesten Saison-Farben à Fr. 1. 20 per Elle oder Fr. 1. 9ü Cts.
per Meter versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger H Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko und neueste
Modebilder gratis.

für Kun8t8ààkr.
Lin lernbegieriger, uooü ,jüngerer Nöbelsobreiner, der

längere Llsit in der kransäsiseben 8ekwsi? ant antike Näbel gs-
arbeitst, suobt, um sieb in seinem Lernte weiter auszubilden,
bsi einem tüebtigsn braven Nsistsr in Ltslis ?u treten, wsiobsr
kauptsäebiieb antike Näbel, Xirebenarbeit »der sobönere
rodtensärge maobt. Eintritt naob Belieben. Oöertsn nimmt
entgegen unter Obilkre 1325 dis Lxp. ds. Li. (1323

IAg88 geviert ocker runck

32—33oni in ^born 55 l)t8., in kilu88baum 70 t)t8.
34—36 vm „ 60 „ „ 75 „
37—38 vm „ „ 65 „ „ 80
39—40 om „ 70 „ „ „ 85

polirt per 8tüvd 20 0t8. Tusvblsg. — Lei Abnabmo von
über 50 8t vl< 10 ?ro?snt kîgbatt.

8itrs auf Lxtra-lVIg88, Lsndeit/o u. goeob^sîsts 8ît?s
können prompt geliefert worden. (1328

I5iiii1 15»»III»»III» i Hvrzxvii.

Nan iviinselit eine starke kobrivàe »n danken, ank
der Riibren von 2 m Länge und 6 mm Diode gewalkt werden
können. Okkerten 8»k»rt a» d. Bxp. d8. RI. (1327

^
Kà'à MMàii

Batsntirt in allen Ltaatsn.
MetterbMndigeWlliid-, fkiàreMssM-u. GàUnsmalerei.

Lsgutacbtet n. emxkoklen v. d. Akademie d. bild.
Künste in Nünebsn.

Wkttki-fe8tk wasedbare ^n8iriodfcn-bkn
kür Oemsnt- und Kaldpnt?, Siegel, Ltein, Kind sto.

Brospskts u. Anweisungen gratis. Lrodskistebsn geg.
Kaeboabms Z1K. 2. SO.

I Sandsteinartiger kapsdenvvrputr. 8te!nditt. papsdsnbenkel
^ 0. Cilst, Karbsntadrid, Iliinoken. »

Vertreter: ,7.
kür die gan?e Sekwei?. (1(>()9î
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